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Ulrich von Hehl und Michael Parak

Sachsen unter totalitärer Herrscha
Ein Projekt des Historischen Seminars der Universität Leipzig und des Hannah-Arendt-Instituts 
für Totalitarismusforschung an der Technischen Universität Dresden

Nachdem die „politische Wende“ von 1989 einen ihrer Ausgangspunkte in Leipzig hatte, kann mittlerweile auf 
14 Jahre Forschungspraxis zur Geschichte Sachsens unter totalitärer Herrscha zurückgeblickt werden, die unter 
Heranziehung der Archive der ehemaligen DDR vonstatten ging. Die 1989 noch unter den theoretischen Vor-
gaben des historischen Materialismus erschienene maßgebliche Gesamtdarstellung zur sächsischen Geschichte¹ 
wurde durch zwei neuere Bände ergänzt, die für die Zeit des Dritten Reiches und der SBZ/DDR die zwischen-
zeitlich erschienene neuere Forschungsliteratur auswerten konnten.² Allerdings ist der inzwischen erreichte 
Kenntnisstand zur Wirkungsweise der beiden deutschen Diktaturen in Sachsen weit differenzierter, als es diese 
Überblicksdarstellungen vermuten lassen.

Dies kann namentlich auch auf Studien zurückgeführt werden, die im Rahmen des von 1998 bis 2002 von der 
VW-Stiung geförderten Projekts „Sachsen unter totalitärer Herrscha. Diktaturdurchsetzung, Diktaturformen, 
Diktaturerfahrung“ am Historischen Seminar der Universität Leipzig (Prof. Dr. Ulrich von Hehl und Prof. Dr. 
Günther Heydemann) und am Hannah-Arendt-Institut für Totalitarismusforschung an der Technischen Hoch-
schule Dresden (Prof. Dr. Klaus-Dietmar Henke) durchgeführt wurden. Dabei ging es in den Forschungsarbeiten 
weniger um landesgeschichtliche Fragestellungen im engeren Sinne. Vielmehr sollte Sachsen als pars pro toto 
für die Herrschaspraxis der NS- und SED-Diktatur herangezogen werden. Die Studien folgen einem Untersu-
chungsansatz auf landesbezogener und regionaler Ebene, wie er sich schon im Projekt „Bayern in der NS-Zeit“ 
bewährt hat.³ Zwei Sammelbände, „Sachsen in der NS-Zeit“⁴ und „Diktaturdurchsetzung in Sachsen“⁵, fassen 
Einzelstudien zur NS- und SED-Herrscha zusammen. Die vergleichende Betrachtungsweise wird in dem Sam-
melband „Diktaturvergleich als Herausforderung“⁶ und dem demnächst erscheinenden Sammelwerk „Diktatu-
ren in Deutschland“⁷ ein weiteres Mal akzentuiert.

Mittlerweile liegen aus der Arbeit an dem Sachsen-Projekt sowie aus dessen thematischem Umfeld auch erste 
Monographien und kleinere Studien vor. Dem Sektor Kirche wenden sich Georg Wilhelm⁸ und Birgit Mitzscher-
lich⁹ zu, die die Actio und Reactio der evangelisch-lutherischen Kirche in der Stadt Leipzig bzw. des katholischen 
Bistums Meißen auf die Kirchenpolitik der NS- und der SED-Diktatur untersuchen. Oliver Werner kann durch 
die Untersuchung eines Leipziger Maschinenbaubetriebs vertiee Erkenntnisse über die regionale Umsetzung 
diktatorischer Wirtschaspolitik gewinnen.¹⁰ Weiterhin bildete der Sektor Erziehung, Wissenscha und Kultur 
einen Schwerpunkt des Projekts. So rückt omas Schaarschmidt in seiner Habilitationsschri sächsische Hei-
matvereine als Träger von Regionalkultur in das Blickfeld der historischen Forschung,¹¹ während Michael Parak 
die Umsetzung des diktatorischen Herrschasanspruchs am Beispiel des Elitenaustauschs an sächsischen Hoch-
schulen in den Mittelpunkt seiner Arbeit stellt.¹² Im thematischen Kontext hat Jill Akaltin mit der Kindergarten-
erziehung in Leipzig ein Forschungsfeld beackert, das unter diktaturvergleichender Perspektive noch kaum die 
Aufmerksamkeit der Geschichtswissenscha gefunden hat.¹³ 

Zum Kreis sektoral angelegter Studien gehört auch eine Reihe von Arbeiten, die die Rolle von Staat und Partei 
bei der Etablierung der NS- und der SED-Diktatur untersuchen.¹⁴ Für die NS-Zeit kann Andreas Wagner trotz 
der umfangreichen Aktenverluste im Zweiten Weltkrieg die Machtposition des sächsischen Gauleiters und 
Reichsstatthalters Martin Mutschmann herausstellen, der nach der Ausschaltung seines Rivalen Manfred von 
Killinger ab 1935 auch das Amt des Ministerpräsidenten übernahm.¹⁵ Diese Arbeit zur NS-Zeit findet ihr zeitli-
ches Pendant in Studien, die „Instanzen der Diktaturdurchsetzung“, so auch der Titel des Teilprojekts von Mike 
Schmeitzner, in Sachsen nach 1945 analysieren.¹⁶ Andreas üsing hat eine verwaltungsgeschichtliche Studie 
über die sächsische Landesverwaltung bzw. Landesregierung von 1945 bis zu ihrer Auflösung 1952 vorgelegt.¹⁷ 
Mike Schmeitzner wir den Blick auf die Eroberungsstrategien der KPD/SED in einzelnen Landesministerien; 
zusammen mit Stefan Donth hat er überdies die Rolle der KPD/SED bei der Diktaturdurchsetzung in Sachsen 
untersucht.¹⁸ Donths Recherchen in Moskauer Archiven über die Vertriebenenpolitik der SMAD und SED er-
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brachten wichtige Einblicke in Auau und Struktur sowjetischer Besatzungsorgane in Sachsen und die Strate-
gien ihrer deutschen (kommunistischen) Helfer.¹⁹ In diesem Zusammenhang muß auch das vom Sächsischen 
Staatsministerium des Innern geförderte Projekt über die Aufnahme und Integration von Flüchtlingen und Ver-
triebenen in Sachsen nach 1945 genannt werden. Neben Donths Studie sind drei weitere Arbeiten entstanden. 
Christian Kurzweg untersucht die Vertriebenenpolitik der LDP, um zu prüfen, inwieweit einer „bürgerlichen 
Partei“ noch eigenständige Initiativen in einem zentralen Bereich der inneren Politik möglich waren,²⁰ wäh-
rend Notker Schrammek Alltag und Selbstbild der Vertriebenen thematisiert.²¹ Der administrativen Lösung des 

„Flüchtlingsproblems“ auf der Ebene einzelner sächsischer Kreise und Städte wendet sich Irina Schwab zu.²² Die 
Ergebnisse des Flüchtlingsprojekts wurden auch im Rahmen einer Ausstellung des Stadtarchivs Leipzig präsen-
tiert. Eine Dokumentation der Ausstellung kann sowohl als herkömmliche Publikation als auch in Kürze auf der 
Homepage des Sächsischen Staatsministeriums des Innern eingesehen werden.²³
Besonderes Interesse düren Studien über den Verfolgungsapparat beider Diktaturen finden, wie sie Mike 
Schmeitzner und Carsten Schreiber vorgelegt haben.²⁴ Letzterer arbeitet an einem größeren Forschungsprojekt, 
das dem SD in Sachsen gilt und sich auf den unverhoen Fund einer vollständig erhaltenen SD-Mitarbeiter-
Kartei stützen kann.²⁵ Inzwischen liegt auch eine Arbeit von Jens-Uwe Lahrtz über die NS-Sondergerichtsbarkeit 
in Sachsen vor, die die Verfolgung der Zeugen Jehovas in den Jahren von 1933 bis 1940 thematisiert.²⁶
Neben den auf die Oberbehörden in Dresden ausgerichteten Arbeiten wird im „Sachsen-Projekt“ auch die regio-
nale Ebene in den Blickwinkel genommen. Francesca Weil²⁷ und Christopher Beckmann²⁸ untersuchen anhand 
der sächsischen Kreise Annaberg sowie Wurzen und Grimma die Umsetzung diktatorischer Herrschasansprü-
che in ausgewählten Verwaltungen. Rainer Behring untermauert diese Betrachtungsweise durch eine Untersu-
chung auf der Mikroebene der Diktaturdurchsetzung in Chemnitz, die den Bogen vom letzten Kriegsjahr bis 
1952 spannt.²⁹
Insgesamt wird der Kenntnisstand über die Wirkungsweise von Diktaturen durch das „Sachsen-Projekt“ wesent-
lich erweitert. Denn der totalitäre Herrschasanspruch wird nicht allein aus dem Blickwinkel der Machthaber 
betrachtet, sondern die Umsetzung dieses Anspruchs in einzelnen Sektoren und Regionen untersucht. Aktion 
und Reaktion der beteiligten Akteure werden in ihrer Wechselwirkung analysiert, um „Herrscha als soziale 
Praxis“ darstellen zu können.³⁰ Die empirische Ausrichtung des Projektes betont die Bandbreite von Strategien 
und Handlungsoptionen in zwei deutschen Diktaturen, wobei diese sich sektoral und regional sehr unterschied-
lich gestalten konnten. So kann auf der einen Seite die rigorose Durchsetzung diktatorischer Vorgaben, auf der 
anderen Seite können aber auch „Grenzen der Diktatur“³¹ beobachtet werden.
Der sektorale und regionale Diktaturvergleich³² ermittelt deutliche Gemeinsamkeiten auf der Ebene des Herr-
schasanspruchs, die die NS- und die SED-Herrscha in einen fundamentalen Gegensatz zu demokratisch ver-
faßten Gesellschaen stellen. Auf der Ebene der Herrschaspraxis zeigen sich indes deutliche Unterschiede, die 
für die DDR beispielsweise aus der bewußten Abgrenzung vom Nationalsozialismus, der bis 1961 noch offenen 
Westgrenze, einer, verglichen mit dem Dritten Reich, geringeren Brutalität, der fehlenden Souveränität und der 
Rücksichtnahme auf die machtpolitischen Interessen der Sowjetunion herzuleiten sind.
Das Sachsen-Projekt verdeutlicht das weite Spektrum methodischer Vorgehensweisen, die der zeitgeschicht-
lichen Forschung zur Verfügung stehen. Die Historisierung des Untersuchungsgegenstandes führt dazu, daß 
allzu schlichte Schwarz-Weiß-Malerei und moralisch determinierte Vorstellungen aufgegeben werden und das 
Bild diktatorischer Herrscha um die Ebene konkreter Handlungsstrukturierungen erweitert wird. Nicht der 
Vergleich verschiedener Diktaturen in moralischer Absicht, sondern die Frage, „welchen Grad der Totalitarität 
verschiedene moderne Diktaturen hatten“, bildet den Ansatzpunkt einer modernen Diktaturforschung.³³ Die Er-
gebnisse der letzten Jahre sprechen dafür, „daß sich die theoretisch so selbstgewisse Profilierung der sich nur ver-
meintlich ausschließenden Grundpositionen in den Niederungen der Empirie in nebulöse Chimären auflöst.“³⁴
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